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Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

5 Sitzung vom 13 Juli 12 Uhr
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung der Juter

vellation Oſann nl und Gen worin der Reichskanzler gefragt
wird ob nicht angeſichts des bedauerlichen Nothſtandesin Betreff von Futter und Streumitteln welcher in
verſchiedenen Theilen von Deutſchland herrſcht von der geplan
ten Abhaltung von Manövern in dieſen Landestheilen für
das gegenwärtige Jahr abgeſehen werden kann

Zur Begründung nimmt das Wort
Abg Dr Oſann nul Daß infolge des Futtermangels in

einigen Gegenden ein Nothſtand eingetreten iſt darüber iſt kein
Zweifel Die Regierungen haben dieſen Nothſtand anerkannt
indem ſie verſchiedene Maßregeln zu ſeiner Linderung ergriffen
Jn meinem engeren Vaterland Heſſen iſt der Nothſtand beſonders
groß Die heſſiſche Regierung hat auch bereits Mittel ergriffen
den Nothſtand zu lindern Beim letzten Empfange des Reichstags
präſidiums hat der Kaiſer ſelbſt auf die Nothwendigkeit von Staats
hilfe hingewieſen Aber es giebt auch noch andere Mittel zur
Hebung des Nothſtandes und von vielen Seiten iſt der Wunſch
nach der Einſtellung der Manöver in den betreffenden
Landestheilen ausgeſprochen worden Denn wenn ſchon die Re
gierung ſich der betreffenden Landestheile annimmt ſo ſollte mandurch Abhaltung von Manövern nicht noch zur Verſtärkung des
Nothſtandes beitragen Es wird ſich fragen ob ein ſolcher mili
täriſcher Nothſtand vorliegt daß er den Nothſtand in der Land
wirthſchaft überwiegt und ob nicht das militäriſche Jntereſſe
wichtiger iſt als das landwirthſchaftliche Aber warum ſoll in
dieſem Jahre das militäriſche Jntereſſe dringender ſein als im
vorigen Jahr wo auch wegen der Cholera die Manöver zum
Tbeil eingeſchränkt wurden Wir glauben daß auch in dieſem
Jahre die Kriegsverwaltung zu einem ſolchen Vorgehen ſich bereit
finden laſſen wird Beifall

Kriegsminiſter v KaltenboruStachau Jch bin gern bereit
den Standpunkt der preußiſchen Regierung in dieſer
Frage darzulegen Daß an letzter Stelle es das verfaſſungsmäßige
Recht des Kaiſers iſt über die Abhaltung der Manöver zu be
fehlen darf ich zunächſt hervorheben

Von dem Augenblick an wo Klagen über Futter und Streu
mangel erhoben wurden iſt die Heeresverwaltung der Frage
näher getreten und hat ihrerſeits ſchon Maßregeln ergriffen und
ſoweit es in ihren Kräften ſtand dieſem Uebelſtand geſteuert
Schon vor längerer Zeit iſt die Anordnung getroffen daß ſtatt
des Streuſtrohes allgemein Surrogate herangezogen
werden können wie Torfſtreu n u dergl Es iſt ferner
ins Auge gefaßt worden die Zuſammenſetzung der Fouragerationen zu ändern Endlich iſt verfügt worden daß
die großen Gefrieranſtalten in Straßburg und Metz mit
Fleiſch gefüllt werden ſollen und das hierzu benöthigte Vieh aus
denjenigen Gegenden in denen Futterinangel herrſcht angekauft
werden ſoll

Die Generalkommandos in den Provinzen in denen Futter
und Streumangel beſteht haben nach Einvernehmen mit den
Eivilbehörden Berichte hierher erſtattet darüber ob zur Zeit ge
gründete Veranlaſſung vorliegt dem Gedanken einer Verſchiebung
oder anderweitigen Geſtaltung der Manöver näherzutreten Alle
Antworten ſtimmen darüber überein daß die Zeit zu einer
derartigen Maßregel die im übrigen den Intereſſen der
militäriſchen Ausbildung in der allerentſchiedenſten Weiſe zuwider
länft noch nicht gekommen iſt hört hört Unruhe auf allen
Seiten des Hauſes da es möglich iſt durch entſprechende An

re einer übermäßigen Belaſtung der Bevölkerung vor
zubeugen

Dieſe Anordnungen beſtehen in folgendem Die Marſch
fonragen werden mehr den Proviantmagazinen entnommen
werden Streuſtroh liefert ebenfalls die Verwaltung Der Bedarf
der Manövermagazine an Rauhfutter wird im allgemeinen
außerhalb des Manövergeländes ſichergeſtellt Bei Anträgen
auf Quartierverpflegung an Stelle der Magazinverpflegung
wird im weiteſten Umfange vorausgeſetzt daß überhaupt aus
reichende Verpflegung gewährleiſtet werden kann und daß
man mit den Gebührniſſen für die große Viktualienportion
zufrieden iſt

Dann ſollen zur Erleichterung der Heranſchaffung
der Fourage zu den Ortſchaften Zwiſchenmagazine ein
gerichtet werden Das Vieh wird in erſter Linie aus der
Manövergegend gekauft werden Jn den Gegenden in welchen
Waſſfermangel eintreten kann wird durch Mitführung
von Waſſerwagen Abhilfe geſchaffen Lange anhaltende
Bewegung und allſeitiges Gelächter Jch verſtehe nicht die
allgemeine Heiterkeit daß man die Waſſerwagen nicht für Pferde
mitführen kann liegt auf der Hand Die Maßregel für Fuß
truppen Waſſerwagen mitzuführen iſt ſchon häufig dageweſen

Erneutes Gelächter Sie iſt auch von den betheiligten Behörden
im weſentlichen als richtig anerkannt worden

Jm übrigen iſt es zur Zeit noch keineswegs ausgeſchloſſen
daß Futter und Waſſermangel bis zum Beginn des Manövers
ſich ändern daß die wirthſchaftliche Lage ſich im weſentlichen
günſtiger geſtalten wird Daß dieſes aber der Fall ſein möge
wünſche ich im allgemeinen Jntereſſe ebenſo wie Sie

Auf Antrag des Abg Dr Bachem Ctr der von einer
großen Mehrheit unterſtützt wird findet eine Beſprechung der
Jnterpellation ſtatt

Abg Broekmann Ctr Meine Heimathsprovinz iſt beſon
ders durch den Nothſtand getroffen und hat ſchon früher unter
Einquartierungslaſten bedeutend gelitten Wir haben uns deshalb
bereits an den Kriegsminiſter gewendet Dieſer hat uns jedoch
an die untergeordneten Jnſtanzen das Generalkommando und
den Oberpräſidenten der Rheinprovinz verwieſen Wir haben
einen Beſcheid bekommen der ebenſo unbefriedigend war wie der
heutige des Miniſters Beifall

Frege dr Ich begrüße das Eintreten der
nationalliberalen Partei für agrariſche Jntereſſen als die Morgen
röthe einer neuen Aerg Stürmiſche Heiterkeit links Manöver
laſten werden von der Landbevölkerung als eine Eh renlaſt be
trachtet Sollte uns Gott noch einen ergiebigen Regen ſchenken
dann kann ſich die Lage noch immer bedeutend beſſern Wenn das
nicht eintreten ſollte dann werden allerdings exceptionelle Maß
regeln nothwendig ſein Die Truppen können am beſten aus den
Magazinen verſorgt werden Die Brigadeexerzitien der Kaval
lerie könnten dann ausfallen oder auf dem ſtändigen
Exerzirplatze abgehalten werden Der Wunſch die Manöver
auf die Gegenden zu beſchränken wo der Nothſtand nicht
ſo offenkundig iſt iſt ein durchaus gerechtfertigter Es
müſſen aber auch vorbeugende Maßregeln getroffen werden zur
Verhütung eines Viehmangels Auch von militäriſchem Geſichts
Punkte iſt dies zu beachten Golt bewahre uns vor einer
Mobilmachnng in dem Falle eines ſolchen Mangels Der kleine
wSandwirth muß davon abgehalten werden ſeinen Viehſtand in
außerordentlichem Maße zu reduziren Aus den bäuerlichen
Kreiſen kommen die Abgeordneten die für die Militärvorlage
e den an teieg er waltung nichts thun n im

den Patriotismu e kle irde e s der kleinen Landwirthe zu mindern
Deneralmajor Frhr v Funck Jch bin ſehr einverſtandendamit daß in dieſem Je exceptionelle Blet erforderlich

lind Für die Eiffel hat der Kommandirende General des
8 Armeecorps die Verſchiebung der Manöver von Bitburg PrumZilburg nach anderen Kreiſen in Auregung gebracht Die
Militärbehörde hält ſich auf dem Laufenden und im Einvernehmen
mit den Eivilbehörden damit der Nothſtand nicht verſchärft wird

hre Fürſorge iſt eine ausgedehnte Sie ſieht es für ihre Pflicht

an unter dieſen exceptionellen Verhältniſſen dafür zu ſorgen daß
die Truppenübungen der Bevölkerung nicht zur Laſt fallen Das
Streuſtroh das einer Truppe geliefert wird und das Stroh aus
den Biyguge e übrigens den nothleidenden Gegenden zu
ute Beifall rechtsa Abg Burger Ctr bittet auch die bayriſche Kriegsverwaltung

die Manöver in den nothleidenden bayriſchen Kreiſen

nicht abzuhalten rAbg Kroeber Vg Die Tragweite der gegenwärtigen Zu
ſtände bezüglich der Futternoth iſt nicht abzuſehen dieſe Noth iſt
auch in einigen Gegenden Bayerns S und ich bitte wie mein
Vorredner dieſe Gegenden mit Manöver zu verſchonen oder
Manöver nur in weniger leidenden Gegenden abzuhalten ſo z B
in Südoſtbayern

Abg Köhler Antiſ tritt für Einſchränkung der Manöver in
ſeiner Heimath Heſſen ein Die Bauern daſelbſt die wirklichen
Bauern nicht die Renommirbauern wie ſie häufig vorkommen
Beifall rechts könnten in ihrer Noth eine derartige Beläſtigung
nicht ertragen

Bayeriſcher Kriegsminiſter Frhr v Aſch Einige Vorredner
haben auch eine Einſchränkung der Manöver in
Bayern gefordert Die Sache iſt in die Wege geleitet worden
Von der Regierung in Unterfranken iſt die er
Aus laſſung der Manöver des 2 Armeecorps in
der Gegend von Würzburg in Anregung gebracht worden Die
Militärverwaltung hat ſich mit den Regierungsbehörden in Ver
bindung geſetzt Ein endgiltiges Reſultat iſt aber noch nicht ein
gelaufen jedenfalls wird den Verhältniſſen nach Thunlichkeit
Rechnung getragen werden Beifall

bg Vr Schönlank Soz Gegenüber dem außerordent
lichen Nothſtand reichen die vom Kriegsminiſter angeführten
Maßregeln keineswegs aus Was bedeuten die mitgeführten
Waſſerwagen bei dieſer heißen Temperatur Der Kriegs
miniſter würde ſich hüten dieſes Waſſer zu trinken Radikale
Abhilfe kann nur geſchaffen werden wenn nach unſerem Antrag
die Futter und Lebensmittelzölle überhaupt aufgehoben würden
Abg v Frege meinte Manöverlaſten ſeien Ehrenlaſten Das
mag für die Kreiſe denen er ſelbſt angehört die von den Korn
zöllen uſw ihren Profit haben Widerſpruch rechts zutreffen
Sie rechts wollen das Uebel nicht an der Wurzel faſſen weil
dadurch Jhre Privilegien verloren gehen Der Militarismus
beweiſt wieder einmal daß er für das Volk nichts übrig hat
der Kaiſer ſagt man einfach hat zu befehlen ob die Manöver
ſtattfinden oder nicht Hoffentlich wird der Reichstag der
das Jntereſſe aller Wähler zu hat die ſchwere Militär
z Fueriott herabmindern Beifall bei den Sozialdemo
raten

Abg Oſann ul bemerkt es wäre wünſchenswerth geweſen
nicht blos die militäriſchen Autoritäten ſondern auch die Civil
behörden zu hören Dann wäre der Beſcheid ein anderer ge
worden als derjenige den man aus dem Munde des preußiſchen
Kriegsminiſters gehört habe Deshalb ſei es zu begrüßen was
der Reichstag aus dem Munde des bayeriſchen Kriegsminiſters
gehört habe daß Verhandlungen mit den Civilbehörden an
gebahnt ſeien und auch Erwägungen ſtattfänden ob die Manöver
nicht ganz aufgegeben werden ſollten Der beſtehende Mangel
könne gar nicht bis zum Manöbver beſeitigt ſein Das ſchlimmſte
beim Manöver ſei daß die Ausſaat vernichtet werde Herrn
v Frege erwidere er daß ſeine Freunde längſt für den Schutz
der Landwirthſchaft eingetreten ſeien da wo es noth thue Das
werde auch weiterhin geſchehen doch ſtets unter Abwägung der
Intereſſen der übrigen Erwerbskreiſe

Preußiſcher Kriegsminiſter v Kaltenborn Stachaun Die
Berichte ſind im Einvernehmen und nach Verhandlung mit den
Civilbehörden hergeſtellt worden Die Civilbehörden ſind ſämmt
lich gehört die Oberpräſidenten haben ebenſo berichtet wie die
Generäle Außerdem habe ich nur den zeitigen Standpunkt der
preußiſchen Militärverwaltung dargelegt Wie es in Zukunft
ſein wird wird erwogen werden wenn weitere Berichte ein
gelaufen ſind

Abg Dr Haas Elſ befürwortet mit Rückſicht auf Elſaß
Lokhringen die Aufhebung der für dort geplanten Manöver

Abg Frank Baden nl befürwortet Aufhebung der Manöver
im BVadiſchen

Abg Aichbichler Ctr Auch wir im Südoſten von Bayern
haben ebenſo zu leiden wie andere Gegenden Jch bitte daher die
Militärbehörden der Aufforderung des Herrn Kroeber der die
Verlegung der Manöver nach dem Südoſten von Bayern befür
wortet hat nicht nachzukommen

Abg Joeſt Soz Jedes Manöver hat für die betreffenden
Gegenden böſe Folgen Die Abhaltung von Manövern würde zu
einem größeren Strohverbrauch und ſomit zu einer Vertheuerung
des Strobes führen Die Nothlage in Bezug auf Futtermittel
drückt nur den kleinen Landwirth aber die großen Herren wollen
keine durchgreifenden Maßregeln ſehr richtig links Die von
den Behörden vorgeſchlagenen Maßregeln helfen gar nichts Die
Manöver müſſen abbeſtellt werden

Abg Schnaidt Vp bittet auch dem Nothſtand in
Württemberg durch Nichtabhaltung von Manövern Rechnung
zu tragen Leider ſei der württembergiſche Kriegsminiſter einem
entſprechenden Antrage in der württembergiſchen Kammer nicht
entgegen gekommen

Württembergiſcher Kriegsminiſter Frhr v Schottenſtein
Die Regierung hat in der württembergiſchen Kammer bexeits die
Erklärung abgegeben daß ſie auf dieſe Zuſtände ihre Wachſam
keit richten werde Wir haben unabläſſig unſer Augenmerk
darauf gerichtet ſind aber noch nicht ſoweit gekommen um einen
Antrag an die Reichsregierung zu ſtellen Wir würden dies nur
ſehr ungern thun nach dem Ausfall der Kaiſermanöver im vorigen
Jahre aber wir würden eventuell nicht davor zurückſchrecken

Abg Graf Limburg Stirum konſ ſucht den Vorwurf des
Abg Schönlank zurückzuweiſen als vertrete die konſervative
Partei nur die Großgrundbeſitzer Die konſervative Partei ver
trete alle Kreiſe Sie habe den Antrag Bachem auf Beſprechung
nicht unterſtützt weil ſie der Ueberzeugung ſei daß die Sache
durch die Rede des Abg Oſann und die Ausführungen des
preußiſchen Kriegsminiſters genügend aufgeklärt ſei Sollten die
vom Miniſter angeführten Maßregeln ausgeführt werden dann
könne ein Nachtheil für den kleinen Grundbeſitzer nicht entſtehen
Jm Gegentheil der kleine Grundbeſitzer erhalte ſo hohe Flur
entſchädigungen daß das Manöver für ihn eher ein Voriheil als
ein Nachtheil ſei Widerſpruch links Die Rede des Abg
Schönlank erinnere lebhaft an die ſozialdemokratiſchen Wahlreden
Beifall rechts

Abg Joeſt Sd weiſt darauf hin daß der kleine Grundbeſitzer
von jedem Manöver großen Schaden habe

Abg von Grand Ky Ctr Die Maßregeln des preußiſchen
Kriegsminiſters reichen nicht aus Nichts anderes kann helfen
als Abſtellung des Manövers überhaupt Die Magazinverpflegung
iſt für die Soldaten durchaus unzureichend Die Leute ſind nun
ſo patriotiſch und ſo ſoldatenliebend daß ſie es nicht grira gen
können wenn die Soldaten hungrig ſchlafen gehen Da dieſe
Leute Hunderte von Mark während des Manövers zuſetzen
müſſen für die Verpflegung der Mannſchaften ſind die Manöver
laſten in der That äußerſt drückend beſonders für die ärmeren
Gegenden Jch bitte deshalb die Militärverwaltung für dieſes

wollen
Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die Jnter

pellation Bebel r wegen der Aeußerung des ſtraß
burger Polizeipräſidenten Feichter gegenüber Mit
gliedern des aufgelöſten Fedelta Wereins

Staatsſekretär Dr v Boetticher Jch wäre bereit die Jnter

ünſche laut geworden daß die Angelegenheit heute von ver

Jahr von der Abhaltung der Manöver Aöbſtand nehmen zu

Tagesordnung abgeſetzt werde Darum bitte ich daß die
Gegenſtand heute nicht zur Verhandlung kommen möge
erſuche den Herrn Präſidenten mir zur Beantwortung morgen
das Wort zu ertheilen
Präſident v Levetzow ſetzt hierauf den Gegenſtand von der
Tagesordnung ab

Ein Antrag auf Einſtellunng des gegen den Ab
Herbert Soz ſchwebenden Strafverfahrens wird
angenommen

Es folgt die zweite Berathung der Militärvorlage
Artikel 1 ſetzt die Friedenspräſenzſtärke für die Zeit vom 1 Okt

1893 bis 31 März 1899 auf 479,229 Mann als jährlich durch
ſchnittliche Stärke feſt und enthält ferner die Forderung der
Neuformationen darunter die 173 Halbbataillone

ſch Ebg Graf Hompeſch Centr Der Reichskanzler hat geüber dem Abg Gröber gemeint daſſelbe was dieſer eſa bebe
habe er ſchon oft genug auch von den Bänken der er en
Volkspartei und der ſozialdemokratiſchen Partei gehört 4
eben demokratiſche Anſchauungen im Centrum jetzt maßgebend
da das Centrum die Umwandlung aus einer chriſtlich tonfeſſionellen
in eine politiſch demokratiſche Partei vollzogen habe

Gegen die Aeußerung muß ich im Namen und Auftrage meiner
politiſchen Freunde Verwahrung einlegen Leddofier Beifall
im Centrum in deren Namen ich folgende furze Erilürung ab
zugeben habe Die Centrumsfraktion iſt niemals eine

r r Partei reren Wennihr das in früheren Jahren inſinuirt worden iſt hat ſie jedes
mal Verwahrung dagegen eingelegt Der Schutz der Rechte der
tatholiſchen Kirche gleichwie der übrigen anerkannten Religions
geſellſchaften iſt und bleibt eine ihrer vornehmſten a
aber nicht die einzige Die Erhaltung des föderaliſtiſchen
Charakters des Reiches der Schutz der bürgerlichen Freiheit die
Förderung des moraliſchen und öffentlichen Wohles aller Volks
klaſſen ſind nicht minder Aufgaben die ſich unſere Fraktion ge
ſtellt hat nicht im gouvernementalen ſondern in wahrhaft konſer
vativem Sinne Lachen rechts im Geiſte der Freiheit der Treue
und des Gehorſams gegen die beſtehenden Aukoritäten in Staat
und Kirche im Geiſte des Aufbaues der geſchichtlichen Verhält
niſſe Auf dem Boden dieſer Anſchauung t das Centrum
immer geſtanden ſteht es heute und wird es ſo Gott will auch
fernerhin ſtehen Jm Namen meiner politiſchen Freunde weiſe
ich alſo die Aeußerung des Reichskanzlers als unzutreffend und
auf das entſchiedenſte zurück Beifall im Centrum

Reichskanzler Graf v Caprivi freue mich dieſer Er
klärung werde aber die weitere faktiſche Entwicklung der Dinge
abwarten Große Heiterkeit

Abg Dr Lieber Ctr Nach den Erklärungen des Vorſitzenden
meiner Fraktion kann ich mich kurz faſſen Der Reichskanzler hat
ſeinen Vorwurſ von der Umwandlung unſerer Partei aus einer
konfeſſionellen in eine politiſch demokratiſche begründet unter Be
rufung auf den rheiniſchen Centrumsparteitag in Köln Er führte
erſtens als Beweis an daß ich die Verſammlung angeredet habe
als Verſammlung rheiniſcher Demokraten Jch glaube nicht daß
jemand im Lande dieſe Bezeichnung als eine ernſte aufgefaßt hat
So wenig die Geuſen ſich im Ernſte für Bettler gehalten haben
ſo wenig bin ich und meine Partei geſonnen das Stigma des
Reichskanzlers als eine ernſte Charakteriſirung meiner Partei an
zunehmen Beifall im Centrum

Wir ſind genau in derſelben Lage dieſer Beſchuldigung des
Reichskanzlers gegenüber wie die Geuſen gegenüber den Grafen
Barleimont Heute wie alle Zeiten ſind wir bereit den Geuſen
pfennig an die Bruſt zu heften mit der Jnſchrift à tout fidèle au
roi Der Reichskanzler hätte bei ſeinen anfänglichen Gepflogen
heiten bleiben ſollen und ſich nicht von der Krenzzeitung oder
ähnlichen Blättern verblenden laſſen den Kampf zu verbittern
einen Kampf den wir doch nicht wünſchen

Ferner hat der Reichskanzler unſere demokratiſche Geſinnung
hergeleitet aus unſerem Programmpunkte wonach wir die bundes
ſtaatliche Verfaſſung des Deutſchen Reiches aufrecht erballen
wollen Jch habe in der angeführten Verſammlung geſagt wenn
man uns deswegen partikulariſtiſche Demokraten nennt nun
dann ſind wir es Ich hoffe aber daß ein ſo königstreuer
Mann wie der Reichskanzler königstreuen Männern in
Württemberg und Bayern nicht deswegen den Vorwurf demo
kratiſcher Geſinnung machen wird weil ſie die monarchiſche Ver
faſſung in den Einzelſtaaten aufrecht erhalten wollen Jch möchte
da dem Reichskanzler eine Aeußerung entgegengehalten aus dem
Munde eines Mannes deſſen Worte wohl bei ihm in die Wag
ſchale fallen werden Auf dem Parteitag zu Limburg an der
Lahn hat der Frhr v SchorlemerAlſt es ausgeſprochen die
Centrumspartei ſei eine politiſche Partei an erſter Stelle mit
feſtem Programm das ſie treu erhalten habe und halten werde
Als ſolche habe ſie die verfaſſungsmäßigen Rechte der Bürger
zu ſchützen auch auf religiöſem Gebiete Wenn man ſie zu den
Demokraten rechne ſo ſei das ein großartiger Schwindel Die
Centrumspartei ſo hat Frhr v SchorlemerAlſt ausgeführt wäre
immer feſt geblieben den Nationalliberalen dagegen fehle es an
Feſtigkeit des Charakters

Der Reichskanzler macht mir gerade den Eindruck eines An
hängers des ptolemäiſchen Syſtems Er P Prbt ſeine Umgebung
drehe ſich und er ſelbſt iſt derjenige der ſich gewandelt hat ſehr
richtig im Centrum und links er Reichskanzler von 1893 iſt
ein anderer als der von 1891 Jndem er ein Jahr vertheidigt
was er vorher bekämpft hat folgt er zwar dem großen aber auch
ſchlechten Beiſpiel ſeines Vorgängers Meine angebliche Aeu
rung daß je mehr Soldaten wir haben deſto mehr todt geſchoſſen
werden hat folgenden Zuſammenhang Jch berufe mi u
Ausführung des Reichskanzlers Grafen v Caprivi am 27 Nov
1891 daß unter den lebenden Heerführern keiner imſtande iſt
dieſe Maſſen zu ernähren zu bewegen und zu gemeinſamem
Schlagen zu bringen Wenn das wahr iſt ſo meinte ich würden
unter dieſen Umſtänden verhältnißmäßig mehr Soldaten todt ge
ſchoſſen werden als es ſonſt der Fall wäre Daß dieſer Gedanke
ſo lächerlich gefunden wird liegt nur daran daß der Reichs
kanzler einen Satz einfach aus dem Zuſammenhange geriſſen hat

Der Reichskanzler warf mir auch vor daß ich das Intereſſe
des Vaterlandes dem Jntereſſe der Partei nachſetze weil ich ſeine
Vorlage nicht annehmen wollte Die verbündeten Regierun
ſind ja aber ſelbſt mit ihren Forderungen zurückgegangen b
um eine Mehrheit zu finden Der Reichskanzler hat mit ſchwerem
Herzen ſein Zugeſtändniß gemacht aber ich möchte nunmehr auch
nicht in dem bisherigen Tone gegen diejenigen fortgefahren ſehen
die ſich gegen die erſte Vorlage ablehnend verhalten haben
Jndem ich das meiſte von dem was ich eigentlich zu ſagen hätte
unter den Tiſch werfe um die Verhandlungen nicht in die Länge
zu ziehen erkläre ich was bereits Herr Gröber in erſter Leſ
erklärt hat daß die Vorlage für uns unannehmbar i
aus denſelben Gründen wie die frühere Vorlage
Wir halten die perſonelle und finanzielle dauernde Mehrbelaſtung
des deutſchen Volkes durch die Vorlage für eine unerſchwingliche
namentlich wenn wir und das müſſen wir als verantwortliche
Volksvertreter in Betracht ziehen daran denken daß der Grund
ſatz der vollen gar diünrang der allgemeinen Wehrpflicht aus
geſprochen iſt Wenn dieſe Vorlage ſich auch nicht ausdrücklich
als erſter Schritt dazu einführt ſo iſt ſie doch unverkennbar
achlich nur der erſte Schritt auf dieſem Wege Wir können
dieſen nicht mitmachen das A nicht ſprechen weil ſelbſt wenn
die Koſten für dieſes A nicht unerſchwinglich wären wir über
uat ſind daß das Z an perſonellen und Hnanziellen Laſten
Inerſchwingliches vom deulſchen Volke fordern würde Lebhafter

Beifall im Centrum
Reichskanzler Graf v Caprivi Jch werde an Kürze demſchon heute zu beantworten aber wie ich höre ſind V orredner noch über ſein Heiterkeit Die eine Erklärung halt

mich betrübt daß es möglich iſt das Beiſpiel das mein Amts
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egeben hat kurzweg als ſchlecht zu bezeichnen Einehe mich erfreüt Per addectkhele hat in einer Rede zu
Aſchaffenburg diejenige Dynaſtie unter der er zu leben die Ehre
hat einer Kritik unterzogen und er ſchloß mit Worten die ich
nicht wiederholen will weil ich ſinde daß er ſich inzwiſchen ge
wandelt dat denn heute ſagt er à tout fidele au roi

Abg Veckh Hoſpitant d Freiſ Volksp In allen Kreiſen
Süddentſchlands iſt von dem Hurrah mit dem nach Herrn vonStumm die Wahlen aufgenommen ſein ſollen nichts zu ſpüren

eweſen auch nicht da wo ſchließlich ein Nationalliberaler ausber Urne hervorgegangen iſt Bei uns hat ſich der Kampf nur

um die Vorlage gedreht Es war ein Kampf gegen den Mili
iarismus Das iſt ein Syſtem das alles im Staat den mili
täriſchen Anſchauungen unterwirft und Erwerb und Vermögen
des Volkes rückſichtslos ausbeutet

Unſer Volk iſt nicht ſo reich das auf die Dauer zu ertragen
Wenn die Leute ſich ſchließlich jedes Vergnügen wegen der Mili
tärlaſten verſagen ſollen verlieren ſie die Luſt in Deutſchland zu
leben Gegen dieſes Syſtem iſt jetzt in Süddeutſchland die Oppo
ſition zum Durchbruch gekommen Wir wollen dies Syſtem
nicht verſtärken welches bereits in Sachſen Zerſtörung der
intimſten Fa milienverhältniſſe geführt hat Dort kann ein Re
ſerveoffizier nicht mehr das Haus ſeines Vaters betreten wenn
derſelbe freiſinnig iſt Gelächter rechts Wir werden gegen die
Vorlage ſtimmen Beifall links

Abg Zimmermann Antiſ von der deutſchen Reformpartei
Jm Namen der deutſchen Reformpartei habe ich zu erklären

achdem der Reichskanzler bei Beginn der Berathung in Beant
wortwortung der Rede meines Fraktionsgenoſſen D Vöckel unſere

rage bezüglich der Deckung inſoweit befriedigend beantwortet
at daß die Erhöhung der Bier und Branntweinſteuer beſeitigt

iſt und nicht wieder kommt daß anderſeits eine erhöhte Be
ſteuerung der Börſe in Ausſicht genommen iſt lebhafte Zurufe
links Gehört auch nicht zur Sache ſind die Gründe beſeitigt
i uns früher zur Ablehnung der Militärvorlage beſtimmt
aben

Wir ſetzen voraus daß die gegebenen Verſprechungen voll und
ganz aufrecht erhalten werden und daß die Reichsregierung ſtark
genug ſein wird alle Abſchwächungsverſuche hinſichtlich der
Börſenſteuer zurückzuweiſen Wir erachten dieſe Erklärung des
Reichskanzlers auch als bindend für die Zukunft Lachen links
Es dürfte auch im Jntereſſe der Reichsregierung ſein wenn
ſie ihre Stellung die durch verſchiedene Fehler der letzten
Jahre ſchwer erſchüttert iſt wiederum befeſtigte und nicht
durch wiederholte Täuſchungen eine weitere Entfremdung
zwiſchen Volk und Regierung eintreten ließe Durch die Er
klärung des Reichskanzlers ſind wir inſoweit befriedigt daß
wir aus patriotiſchen Gründen für die Militärvorlage ſtimmen
werden um nicht durch unſere ablehnende Haltung die Militär
vorlage zu Falle zu bringen und damit das politiſche Anſehen
Deutſchlands im Auslande und die wirthſchaftliche Wohlfahrt im
Jnlande zu ſtören Präſident v Levetzow erinnert den Redner
daran daß er ihm nur ſo weiten Spielraum gelaſſen habe weil
die übrigen Redner auch über den Rahmen des Art J hinaus
gegangen ſeien und bittet ihn mit dieſen Ausführungen ab
zubrechen Wir werden für Artikel I ſtimmen Lebhafter Bei
fall rechts

Abg Graf v Moltke Rp Auf allen Bänken des Hauſes
wird Klarheit vorhanden ſein über die Anforderungen welche ein
künftiger Krieg an uns ſtellt Den deutſch franzöſiſchen Krieg
haben wir gewonnen weil wir dem Feinde an Zahl der Soldaten
an Stärke der Organiſation an Güte der Verpflegung überlegen
waren Auch für den zukünftigen Krieg handelt es ſich darum
daß wir ſtark genug ſind ihn ſiegreich zu beſtehen Wir werden
deshalb für die durchaus nothwendige Heeresverſtärkung eintreten
Beifall rechts

Abg Dr Lieber Ctr Jch habe mich mit aller Entſchieden
heit gegen die Aeußerung des Reichskanzlers zu verwahren daß
ch mich aus einem Königsuntreuen in einen Königstreuen ver

wandelt hätte Hätte ein Mitglied des Hauſes gegen ein anderes
Mitglied einen ſolchen Vorwurf erhoben dann hätte der Präſi
dent von ſeiner Amtsgewalt Gebrauch machen müſſen Zu per
ſönlicher Schärfe habe ich in meiner heutigen Rede dem Reichs
kanzler keinen Anlaß gegeben

Seitdem im Jahre 1866 ich war damals ſchon ein gereifter
Mann das Herzogthum Naſſau an Preußen kam bin ich von
der erſten Stunde an pflichtmäßig dem Befehle des Königs nach
ekommen Weder irgend eine Verhandlung im Deutſchen
deichstage dem ich ſeit 1870 angehöre noch irgend ein Gericht

hat auch nur den leifeſten Zweifel an meiner Königstreue auf
kommen laſſen Jch erinnere an das Wort Windthorſi s Ge
botener Gehorſam iſt ſchwieriger als angeſtammter Jch habe den
gebotenen geleiſtet Beifall im Centrum

Damit ſchließt die Diskuſſion Die Abſtimmung über 81
des Art 1 iſt eine namentliche

S I wird mit 198 gegen 187 Stimmen angenommen
Dagegen ſſtimmten das Centrum bis auf die Abgeord

neten Prinz Arenberg und Lender die freiſinnige
Volkspartei die Volkspartei und die Sozialdemo
kraten die Welfen die Elſäſſer ſowie die keiner
r angehörigen Abgg Dr Pachnicke freiſ Dr Siglmeter und Bruckmeier vom bayeriſchen Bauern

und

Dafür ſtimmten die Konſervativen die Reichs
partei die Nationalliberalen die Deutſche Reform
partei die Polen die freiſinnige Vereinigung
Auch der Abg Graſ Herbert Bismarck ſtimmte dafür

Bei der Abſtimmung fehlten vom Centrum Abg Wenzel
welcher gleich darauf erklärte daß er im Falle der Anweſenheit
gegen die Vorlage geſtimmt haben würde außerdem Letocha von
den Polen Abg v Czarlinski von der ſüddeutſchen Volkspartei
der erkrankte Hartmann von den Antiſemiten Ahlwardt Leuß
und Liebermann von Sonnenberg

Auch s 2 Neuformationen wird mit derſelben Mehrheit an
genommenArtikel II beſtimmt die Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit für die Dauer des Quinquennats mit
Ausnahme der Kavallerie und der reitenden Feldartillerie

Hierzu liegt ein Antrag der Abgg Prinz Schönaich
Carolath und Röſicke vor wonach die zweijährige
Dienſtzeit feſtgelegt werden ſoll ſo lange die in
der neuen Militärvorlage geforderte Erhöhung
der Fricdenspräſenzſtärke dauert und die vor
geſehene Neuformation d h insbeſondere die 173 Halb
bataillone erhalten bleiben

Abg Prinz SchöngaichCarolath befürwortet den Antrag
Viele Herren wünſchen die Annahme driugend und das Ver
hältniß der Stimmenzahl wird ſich vielleicht in der dritten Leſung
noch ungünſtiger ſtellen als heute wo blos elf Stimmen Ma
jorität vorhanden ſind wenn der Antrag abgelehnt wird Jch
hoffe daß der Aut ag von allen angenommen wird denen am
Herzen liegt daß die Vorlage wirklich mit einer nennens
werthen Mehrheit durchgeht Nur aus dieſen Gründen haben
wir den Antrag eingebracht und nicht um unſere Perſonen in
den Vordergrund zu ſtellen Mögen diejenigen Herren die den
Patriotismus bochzuhalten vorgeben auch hier ihren Patriotismus

eigen Die Nachricht eines Blattes daß wir bei keiner Partei
nterſtützung für unſern Antrag gefunden haben iſt unrichtig

Wir haben von keiner Partei Unterſtützung verlangt Warum
ſtellt die rechte Seite dem Antrage ſolchen Widerſtand entgegen
Er bringt doch nichts ſo beſonders neues nachdem einmal die
weijährige Dienſtzeit eingeführt iſt Denn es wird ſehr ſchwierig
ein die zweijährige Dienſlzeit wieder abzuſchaffen wenn ſie ein
mal eingeführt iſt Das ſollten die Konſervativen wiſſen und ich
ſehe nicht ein warum ſie nicht denen die es verlangen die ent
ſprechende Garantie geben Wir haben von der geſeßlichen Feſt
legung der zweijährigen Dienſtzeit überhaupt abgeſehen weil wir
wiſſen daß wer viel verlangt nichts verlangt Wir nehmen
darum den Sperling in der Hand lieber als die Taube

auf dem Dache Sie können ganz ruhig unſern Antrag
Vreſwen denn ſelbſt die ſtrengſten Anhänger der dreijährigen
Dienſtzeit würden es nicht wagen die zweijährige Dienſtzeit auf
zuheben wenn ſie ſich bewährt falls die Herren an die Regie
rung kommen Die Konſervativen wollen den Antrag nicht
unterſtützen wegen der Perſon des Antragſtellers und wegen
ſeiner Befürwortung durch die Linke Heißt das aber die Jnker
eſſen des Vaterlandes höher ſtellen als die Jntereſſen der Partei
Mein Antrag iſt doch verhältnißmäßig harmlos Daß die libe
ralen Parteien bei der Militärvorlage ſo manche Wünſche unter
drückt haben dafür ſollten Sie die Konſervativen dankbar ſein
und ſollten Sie auf Jhre Wünſche verzichten und unſeren Antrag
annehmen Widerſpruch rechts

Abg Frhr v Stumm Rp Wir ſind ſchon Puwe weit
entgegengekommen indem wir auf die zweijährige Dienſtzeit ein
gegangen ſind ſehr richtig rechts Der Antrag Carolath iſt
nichts anders als der Antrag v Bennigſen in der Kommiſſion
der ja auch von der Linken namentlich vom Abg Richter ſcharf
bekämpft worden iſt Der Antrag des Prinzen Carolath legt die
Regierung bezüglich der Friedenspräſenzziffer vollkommen feſt
Das können wir nicht wollen Jch bitte den Prinzen Carolath
ſeinen Antrag zurückzuziehen

Reichskanzler Graf v Caprivi Jch halte den Antrag
des Prinzen Carolath nicht für ſchädlich aber auch für
unnöthig Denn ich glaube nicht daß er dazu beitragen wird
mehr Leute unter dieſelbe Fahne zu ſchaaren

Das hat er aber bezweckt durch ſeine Rede allerdings nicht er
reicht Beide Theile ſchließen einen Kontrakt Die Herren wollen
noch einen Zuſatz machen Wenn der eine der beiden Theile nicht
ſündigz ſo läuft der Kontrakt ein Jahr weiter Jch kann nicht
finden daß wenn die Regierung dem Antrage zugeſtimmt ſie
irgend eine Konzeſſion machen würde ſie würde das thun um
eine größere Majorität zu erzielen Aber es liegt jetzt kein
Grund vor ſo zu handeln Den Herren drüben ſollte die Re
gierungsvorlage genügen Jſt das nicht der Fall ſo geſchieht es
weil ſie von einem Mißtrauen gegen die Regierungen ausgehen
Man ſagt es iſt der Regierung nicht ernſt mit der zweijährigen
Dienſtzeit ſie hat Hintergedanken Jch bin berechtigt zu er
klären daß wenn nicht wider Erwarten bei Durchführung der
zweijährigen Dienſtzeit unüberwindliche Hinderniſſe die nicht
vorher ſehbar ſind eintreten ſollten an keiner Stelle inner
halb der verbündeten Regierungen die Abſicht beſteht nach
u von 5 Jahren auf die dreijährige Dienſtzeit zurückzu

ommen

Abg Dr Bachem Ctr Der Antrag iſt durchaus keine Ver
beſſerung Ueberhaupt iſt noch kein Vorſchlag gemacht worden
welcher dem Volk die zweijährige Dienſtzeit ſicherſtellt

Abg Dr v Vennigſen ul So lange der Antrag Carolath
nicht zurückgezogen wird werden meine Freunde für denſelben
ſtimmen Wir geben zu daß er eine gewiſſe Verbeſſerung gegen
über der Regierungsvorlage enthält ſind aber nicht der Anſicht
daß der Antrag ſo bedeutend iſt daß davon das Schickſal der
Vorlage abhängt Auch ohne den Antrag kann die Regierung
ihrerſeits auf die dreijährige Dienſtzeit nicht zurückkommen es
hängt von der Zuſtimmung des Reichstages ab ob er die Aen
derung machen will

Nun hat man geſagt durch eine erbärmliche Herabminderung
der Präſenzſtärke um wenige Hundert Mann könne die Militär
verwaltung alle Vortheile beſeitigen welche durch die Militär
vorlage geſchaffen ſind So liegt die Sache nicht Die Forma
tion ſowohl wie die Friedenspräſenz werden jetzt und künftig ge
ſetzlich feſtgeſtellt Für ein bloßes Manöver der Herabſetzung um

500 wird doch der Reichstag nicht zu haben ſein Techniſche
und militäriſche Gründe hat die Regierung gegen den Antrag
nicht geltend gemacht

Abg Frhr v Gültlingen Rp bei der großen Unruhe im
Hauſe auf der Tribüne ſchwer verſtändlich erklärt für ſeine
Perſon gegen den Antrag ſtimmen zu wollen er werde jedoch
ſeine Schlußabſtimmung über die Vorlage nicht von der An
nahme oder Ablehnung des Antrags abhängig machen

Abg Dr Barth Freiſ Vereinigung Jch werde für den
Antrag Carolath ſtimmen nicht weil er an ſich eine große Be
deutung hat ſondern weil er thatſächlich alles vereinigt was wir
und ein großer Theil der Bevölkerung erſtrebt haben die geſetz
liche Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit

Wenn der Antrag nicht angenommen wird ſondern die Re
gierungsvorlage ſo tritt nach Ablauf von 5 Jahren falls es
nicht zu neuen geſetzgeberiſchen Arrangements kommt die Be
ſtimmung der Verfaſſung über die dreijährige Dienſtzeit eo ipsoin Kraft Jn dieſer Situation liegt die Möglichkeit für jede

Regiernng eine Preſſion auf den Reichstag auszuüben um ihn
zu irgend einer Forderung gefügig zu machen

Die Regierung braucht nicht einmal etwas zu thun ſondern nur
zu unterlaſſen um den Fortbeſtand der zweijährigen Dienſtzeit
zu gefährden Wenn die Garantie gegeben wäre daß die gegen
wärtige Reichsregierung der es mit der zweiiährigen Dienſtzeit
Ernſt iſt noch fünf Jahre am Ruder iſt dann wäre keine Ge
fahr vorhanden aber in dieſer Beziehung iſt alles dem Wechſel
unterworfen und es iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen daß
dann der maßgebende Einfluß in der Regierung von denjenigen
ausgeübt wird welche ſchon heute der zweijährigen Dienſtzeit
ſehr wenig ſympathiſch gegenüberſtehen Gegen die Möglichkeit
der Abſchaffung der zweiſährigen Dienſtzeit ſtellt uns der Antrag
Carolath ſicher Die Bedeutung des Antrages liegt darin daß
die zweijährige Dienſtzeit beſtehen bleibt ſolange die Präſenzziffer
nicht herabgeſetzt iſt Der einzige ünterſchied zwiſchen dem Antrag
Carolath und der geſetzlichen Feſtlegung der zweijährigen Dienſt
zeit oder der Streichung des Paſſus in der Regierungsvorlage
andererſeits beſteht darin daß nach dem Antrage Carolath der
Reichstag verhindert ſein wird die Friedenspräſenzziffer herab
zuſetzen weil man ſonſt Gefahr laufen würde die zweijährige
Dienſtzeit in Frage zu ſtellen Aber ſo lange der Reichstag
beſteht iſt niemals der Verſuch gemacht worden die Präſenz
ziffer herabzuſetzen und wenn er einmal ſo ſtark ſein ſollte um
das zu können gegen den Wunſch der Regierung dann wird er
auch ſo ſtark ſein die zweijährige Dienſtzeit aufrecht zu erhalten

Der Antrag bringt was wir immer gefordert haben
die geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit Sobald
die fünf Jahre abgelaufen ſind muß eine Vereinbarung
zwiſchen Regierung und Reichstag ſtattfinden Der Reichstag
muß gefragt werden Meine Freunde legen in der That
einen großen Werth darauf daß bezüglich der zweijährigen
Dienſtzeit eine geſetzliche Regelung erfolgt welche ein Lieblings
wunſch des Volkes iſt Jm politiſchen Leben ſoll man immer
derartigen Wünſchen des Volkes entgegenkommen Jch gebe mich
der Hoffnung hin daß der Antrag Carolath angenommen wird
Beifall
Abg Frhr v Manteuffel konſ Meine politiſchen Freunde

werden gegen den Antrag Carolath ſtimmen Wenn Prinz
Carolath ſtets von Opfern geſprochen hat die von der Linken
gebracht werden ſo rechnet er die Opfer nicht die wir gebracht
haben wir haben die dreijährige Dienſtzeit aufgegeben für die
wir Jahrzehnte lang amſt haben wir haben uns auf den
Antrag Huene vereinigt Das ſind Opfer der UeberzeugungLegt Prinz Carolath wirklich großen Werth darauf daß die

Militärvorlage nicht gefährdet wird ſo würde er am beſten thun
ſeinen n zurückzuziehen Jm übrigen glaube ich daß über
den Antrag Carolath genug geſprochen iſt Beifall rechts

Abg Richter Frſ Vpt Gewiß iſt es der Wunſch der Be
völkerung die zweijährige Dienſtzeit dauernd feſtzulegen Dieſer
Wunſch würde aber nur durch eine einfache klare Beſtimmung
befriedigt werden
Ob der Antrag Carolath angenommen wird oder nicht wird

r unſere Stellung zur wo vuch die dauernde Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit würde
es nicht ſein weil wir die zweijährige Dienſtzeit durch die hier
damit verbundene Erhöhung der Friedenspräſenz zu theuer be
zahlt erachten Die Mehrheit für die Vorlage würde ſich auch

nicht entſcheidend ſein Pe

des prages wird zu ſehr aufgebauſcht um den Eindruck hervor
urufen als ob er irgendwie entſcheidend für das Schickſal der
orlage geweſen wäre Ob die Vorlage in der dritten Leſung

angenommen wird und mit welcher Mehrheit wird von dem
Präſenzſtand des Hauſes und von dem Geſundheitszuſtande auf
der einen oder andern Seite abhängig ſein Heiterkeit

Eine Prüfung des Antrags haben wir bereits in der Militär
kommiſſion eintreten laſſen Damals hatte Abg v Bennigſen
denſelben Antrag geſtellt und Frhr v Stumm hat ganz richtig
erklärt daß ich mich damals Egen den Antrag ausgeſprochen
habe weil ich ihn von meinem Standpunkte aus nicht für eine
Verbeſſerung ſondern für eine Verſchlechterung der Vorlage ge
halten habe Meines Wiſſens haben mir meine Freunde damals
nicht widerſprochen ſondern dieſe Anſicht getheilt An ſich iſt
dieſe Verbindung eine Einrichtung die man für dauernd erachtet
mit der Feſtſetzung der Präſenzſtärke die periodiſch verſchieden
normirt wird unnatürlich

Jch habe damals ausgeführt daß allerdings in dieſem Antrage
ein Keim gelegt wird an die Stelle des Quinnquenats ein Aeter
nat zu ſetzen Prinz Carolath hat mir heute auch ſchon Gründe
vorgebracht die für das Aeternat ſprechen Als wir 1874 den
Kampf zwiſchen Aeternat und Septennat führten wurde von den
rn des Aeternats ausgeführt es werde ja doch von der
Befugniß nicht Gebrauch gemacht werden nach Ablauf des Sep
tennats die Präſenzziffer herabzuſetzen Wenn das richtig wäre
wohin würden wir kommen Wir würden das Recht der Ab
lehnung des Budgets für überflüſſig erklären weil noch niemals
ein Budget abgelehnt iſt Je höher die Präſenzziffer gegriffen
wird um ſo näher würde es liegey daß ſelbſt die jetzige Mehr
heit falls ſie nach fünf Jahren zur Entſcheidung berufen ſein
ſollte prüft ob nicht eine Heeresabſetzung angezeigt iſt

Es iſt auch ganz unrichtig daß die jetzige Präſenzziffer innerlich eng zuſammenhängt mit der zweijährigen Vlenſigelt Viele

Forderungen haben damit nichts zu thun z B die Ver
mehrungen die bei den techniſchen Waffen erfolgen
ſollen Wenn wir wirklich in Zukunft dieſe Präſenzziffer
angreifen weil die thatſächlichen Verhältniſſe ſich
ändern ſo werden wir das immer thun mit der Gefahr daß bet
der geringſten Aenderung das Recht der zweijährigen Dienſtzei
verloren geht Wir würden auf eine Strafklauſel geſtellt es
u belaſſen bei der jetzigen Ziffer unter Strafe des VerLuſtes der zweijährigen Dienſtzeit Die Regierung

kann die Klammer des Antrages mit leichter Hand zurückſchieben
indem ſie einfach ſagt ich begnüge mich mit 100 Mann weniger
Sehr richtig links
Nun ſagt Abg Dr Barth die Regirung kann nicht ein

ſeitig die Ziffer herabſetzen Gewiß kann ſie das Das
Quinquennat iſt abgelaufen Die Regierung ſagt ich
brauche eine etwas geringere Ziffer z B nach den
gemachten Erfahrungen bei den Oekonomie Handwerkern
Jn welche geradezu komiſche Lage kommt denn der Reichs
tag Er muß ſagen ich verbitte mir daß die Präſenzziffer
heruntergeſetzt wird ich will dieſe Oekonomiehandwerker behalten
bis auf den letzten Mann ich würde ja ſonſt die Klauſel
Carolath preisgeben und die zweijährige Dienſtzeit in Frage
ſtellen Ein Reichstag kann der Regierung aber nicht mehr Geld
und Soldaten aufdrängen als ſie verlangt Es iſt unzweifelhaft
daß wir nicht gegen den Willen der Regierung in das Geſetz
eine höhere Ziffer hineinſchreiben können

Die Regierung kann ſich zur Verminderung verſtehen aus ganz
loyalen Gründen Welche ſonderbaren Verhältniſſe entſtehen
dann wiederum daß die Regierung um den Verdacht der
Jlloyalität zu vermeiden an einer höheren Präſenzziffer feſt
halten muß nur mit Rückſicht darauf weil unnatürlicherweiſe
die Fortdauer der zweijährigen Dienſtzeit hiermit verbunden iſt

Je mehr ich mich mit der Sache beſchäftigt habe deſto mehr
habe ich gefunden daß dieſer Antrag die prinzipielle Bedeutung
nicht hat die ihm beigelegt wird Auf der anderen Seite hat er
beſtimmte Nachtheile und ein Heer von Streitigkeiten zur Folge
da Unnatürliches miteinander verflochten iſt Nach den bisherige
Erklärungen glanbe ich daß der Antrag ganz abgeſehen von der
Stellung meiner Partei eine Mehrbeit nicht finden wird Jch
bitte die Antragſteller wenigſtens wegen der Temperaturverhält
niſſe von einer namentlichen Abſtimmung für heute abzuſehen
und ſie auf morgen zu verſchieben Beifall links

Ein Schlußantrag wird angenommen
Zur Geſchäftsordnung bemerkt
Abg Roeſicke wildlib Nach den Erklärungen des Reichs

kanzlers durch welchen meiner Meinung nach der weſentliche Jn
halt des Antrages Carolath erreicht iſt würden wir in der Lage
ſein den Antrag zurückzuziehen wenn wir nicht wüßten daß
derſelbe ſofort von anderer Seite wieder aufgenommen würde
Jch glaube dieſe Erklärung namentlich dem Ton gegenüber
ausſprechen müſſen der in den Worten des Frhrn v Manteuffel
lag de in der Einbringung des Antrags gewiſſermaßen ein Un
recht ſah

Abg v Kardorff Rp beantragt nach Schluß der heutigen
Sitzung noch eine zweite Sitzung anzuberaumen um den Nach
tragsetat noch heute zu berathen und an die Budgetkommiſſion
zu überweiſen Geſchähe das nicht ſo koſte es einen Tag länger
in Berlin Dagegen beantrage er die namentliche Abſtimmung
über den Antrag Carolath auf Freitag zu verſchieben

Abg RNichter Jch wollte denſelben Antrag ſtellen Ange
ſichts des Antrages v Kardorff auf Anberaumung einer zweiten
Sitzung erſcheint mir auch die Vertagung der Abſtimmung ſehr
gerechtfertigt

Beide Anträge auf Vertagung der Abſtimmung über den An
trag Carolath wie auf Abhaltung einer zweiten Sitzung werden
faſt einſtimmig angenommen

Der Präſident beraumt die nächſte Sitzung eine Viertelſtunde
ſpäter auf 5 Uhr an und fetzt auf die Tagesordnung den
Nachtragsetat

Schluß 5 Uhr

6 Sitzung vom 13 Juli 5 Uhr
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des

Nachtragsetats und des Anleihegeſetzes
Auf Antrag des Abg v Kardorff Rp werden beide Vor

lagen der Budgetkommiſſion überwieſen
Damit iſt die Tagesordnung erledigt
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr Antrag Werner betreffend

Einſtellung des gegen den Abg Ahlwardt ſchwebenden Straf
verfahrens Fortſetzung der zweiten Berathung der Militärvorlage
Interpellation Bebel betreffend Aeußerungen des Straßburger
Polizeipräſidenten Feichter Nachtragsetat

Schluß 5/2 Uhr

Wanren und Produktenbertehte
Getreide

Hamb 13 Juli Weizen loco ruhig holsteinischer locoaeuer Roggen loco rubig meeklenburgiseher loco neuer 150
152 ruses loco ruhig Transito 109 nom Hafer fest Gerste fest

Breslau 13 Juli Roggen per Juli 144,00 per Juli Aug
pt Okt 147,50ver S Weizen loco fest 150,009 157, 0 per Juli84ettin 13 Juh

158,00 r Sept Okt 162,50 Roggen ſoeco fester 131,00 138,00an m i omm Hafer loco 165 172 dper Juli 141,59 per Sept Okt 144,50
Nordhbausen 13 Juli Preise einschl Maklergebühr Weizen

15,00 15,90 Roggen 14,80 16,20 Gerste 15,90 16,00 M Hafer
18,00 18,75 M per 100 kg e

Wien 13 Juli Weizen pr Herbst 8,14 Gd 8,16 Br per Frühjahr
8,45 Gd 8,48 Br en per Herbst 7,05 9d 7,08 Br per Frühjahr
7,29 Gd 7,32 Br Hafer per Herbst 6,99 Gd 7 xFest 13 Juli Weiren besser per erbet 91 Gd 7,95 Br

x Frühjahr 8,33 Gd 8,34 Br Uater pr Herbst 6,61 Gd 6,63 Br
u r u r 13 Juli Weizen per Nov 180 Roggen per Okt
29 per rz 130

Autwerpen 13 Juli Weizen rubig Roggen flau Hater weichend
Gerete ruhig

New Lork 13 Juli Te egr Anfangeberieht Weizen per Sept
nach Annahme des Antrages nicht vergrößern Die Bedeutung 75
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